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Er gseht is Innerscht vo dr Seel

Und brucht nit z froge, wo s eim fehl.
Er gseht au dur nes sydigs Gwand,
Dur jedi Mur und jedi Wand.

Au d'Feischteri vrbirgt eim nit,
S Änd vo dr Wält isch zweni wyt,
Und s tiefschti Meer isch zweni tief,
As sy dört unde-n-ein verschlief.

Für dä, wo d'Änge sälber macht,
Für dä isch hall die feischtri Nacht.
Setts einisch i vrgässe ha,
So mahn my, Herrgott, sälber dra.

Wintermonet

Es schlofe alli Sömli
Im Bett i gueter Rueh,
Und uf de Bäume d Trömli
Hei d Augen alli zue.

Au d Sänger tüeie schwyge,

Zringumm ischs müslistill,
Keis Heimli tuet meh gyge,
Wills halt au schlofe will.

Dr Wind, woll, dä tuet blose;
Ihm goht dr Schnuf nit us!

Mir tüeie dinne lose,
Vermache eusers Hus!
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